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BLATT EyniRi Zu Atomwaffen bekannt 
Hawn und Russell sehen 
sich nicht als Ttaumpaar 
HAMBURG - Das Hollywoodpaar Goldie 
Hawn und Kurt Russell feiern am Valentins­
tag ihre 22-jährige Lebensgemeinschaft ohne 
Trauschein. «Wir sind kein Traumpaar», be­
kannte der 53-Jährige am Mittwoch in der 
ZDF-Talkshow «Johannes B. Kerner». «Wir. 
sind genauso wie die anderen, die schon seit 
20 Jahren zusammen sind», sagte er. Wenn 
etwas nicht laufe, müsse es repariert werden. 
«Entweder man liebt sich und hat Glück -
oder nicht.» (AP) 

IHcks gegen Einschlafen Im Kino 
HAMBURG - Berlinale-Jurorin Franka 
Pptente will den bevorstehenden Film-Mara­
thon mit Hilfe von Traubenzucker, Müslirie­
geln und Grippemitteln überstehen. «Ich ha­
be alles vorbereitet, man darf ja nicht krank 
werden», sagte die Schauspielerin gestern 
kurz vor dem Start der 55. Internationalen 
Filmfestspiele. Sie habe ein Grippemedika- | 
ment und MUsliriegel in ihrer Handtasche. 
Um sich besser konzentrieren zu können, 
nehme sie Traubenzucker. (AP) 

Nordkorea Nordkorea bekennt sich zu Atomwaffen - Gespräche auf Eis 
SEOUL - Nordkoraa hat erst­
mals d m  Besitz von Atomwaf­
fen eingeräumt. Zugleich er­
klärte das kommunistische 
Land gestern Donnerstag sei­
nen Ruckzug eus den multina-
tlonalen Gesprächen Uber sein 
Nuktearprogramnt. 
Die Atombomben seien ein Schutz 
gegen die «immer unverblümtere 
Politik der Bush-Regierung, Nord­
korea zu isolieren und zu er­
sticken», zitierte die staatliche 
Nachrichtenagentur KCNA gestern 
Donnerstag einen Sprecher des 
Aussenministeriums. Nordkorea 
werde .sein Atomwaffenarsenal 
stärken, um «seine Ideologie und 
sein Staatssystem zu schützen». 

Den Rückzug aus den Atomge­
sprächen begründete Nordkorea 
mit einem direkten Verweis auf 
jüngste Äusserungen der US-
Aussenministerin Condoleeza Rice. 
Wenn Nordkorea als Vorposten der 
Tyrannei bezeichnet werde, könne 
Nordkorea nicht «mit guten Grün­
den an den Sechs-Parteien-Gesprä­
chen teilnehmen», sagte der Spre­
cher. 

Erstes Bekenntnis 
Die Formulierung «Vorposten 

der Tyrannei» hatte Rice vor weni­
gen Wochen gewählt. Die USA 
werfen Pjöngjang seit Jahren vor, 
heimlich am Bau von Atomwaffen 
zu arbeiten. Nordkorea selber hatte 

Bild von Brennst!ben in alnem KtthüMcken: Nordkarea hat erstmals zugegeben, Ober Atomwaffen zu verfügen. 

wiederholt den Besitz von Nuklear­
waffen angedeutet. Die aktuelle Er­
klärung ist jedoch die erste direkte 
Behauptung des Landes. Eine un­
abhängige Bestätigung der Anga­
ben ist nicht möglich, weil das 
Land keine Inspektionen der Inter­
nationalen Atomenergie-Behörde 
(IAEA) mehr zulässt. 

Die US-Aussenministerin warnte 
Nordkorea bei ihrem Besuch in Lu­
xemburg umgehend, ein Rückzug 

aus den Gesprächen verstärke nur 
seine internationale Isolation. 
«Denn allen ist sehr klar, dass es 
keine Atomwaffen auf der koreani­
schen Halbinsel geben darf», sagte 
Rice dem Fernsehsender RTL in 
Luxemburg. 

Kein Grund für Militäreinsatz 
Für einen Militäreinsatz gebe es 

aber «keinen Grund». Rice betonte, 
die USA hofften, dass die Sechs-

Länder-Gespräche «bald» fortge­
setzt werden könnten. Die Welt bie­
te Nordkorea mit diesen Gesprä­
chen «einen Ausweg, und den soll­
ten sie nutzen», warnte Rice. 

Neben Nordkorea und den USA 
haben an den bisherigen drei Ge­
sprächsrunden seit 2003 Japan, 
China, Südkorea und Russland teil­
genommen. Die Gespräche hatten 
bislang jedoch nur wenig Fort­
schritte erbracht. (sda) 
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Nahost-Fortschritte in Gefahr 
Hamas verstösst mit neuen Angriffen gegen Waffenruhe - Abbas reagiert 

JERUSALEM - Zwei Tage nach der 
vereinbarten Waffenruhe haben 
IIMUMI10 nMMOIIMMi IM JWIgF 
tan Fortschritte im Nahen Osten 
mit neuen Angriffen wieder in 
Befahr gebracht Bor palästinen­
sische Präsident Mahmud Abbas 
reagierte und entiiess hohe Si-
cherheitsfaeemta. 

Abbas wies die Sicherheitskräfte in 
einer Erklärung zu hartem Durch­
greifen gegen Extremisten an. Sie 
müssten gegen jede Verletzung der 
Waffenruhe vorgehen. Stunden 
später wurde bekannt, dass Abbas 
mehrere ranghohe Sicherheitsbe­
amte im Gazastreifen entlassen hat. 

Ausserdem seien der nationale 
Sicherheitschef im südlichen Gaza-
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streifen, Omar Aschur, und weitere 
Sicherheitsbeamte ihrer Ämter ent­
hoben worden. 

Niemand verletzt 
In der Nacht und am frühen ges­

trigen Morgen wurdet! 34 Granaten 
und Kassam-Raketen auf Siedlun­
gen im Süden des Gazastreifens ab­
gefeuert, wie die israelische Armee 
mitteilte. Den Angaben zufolge 
wurde niemand verletzt. Scharon 
reagierte auf den Beschuss und 
sprach von einem «groben Verstoss» 
gegen die geltende Waffenruhe. Sie 
müssten sofort gestoppt werden. 

Ein Mitarbeiter Scharons machte 
den Iran und die libanesische Schi­
iten-Miliz Hisbollah für die neue 
Gewalt mitverantwortlich. (sda) 

ANZEIGE Wahlen in Saudi-Arabien 
Erste Wahl in der Geschichte des Landes 
RIAB - Erstmals In der Geschich­
te Saudi-Arabiens hat in 

Wahl stattgefunden. Von der 
Stimmabgabe In der Hauptstadt 
Riad und Umgebung woran die 
Frauen iedoch  Mn—whiw««— 
Insgesamt können an den Urnen 
nur 104 der 208 Mitglieder der Ge­
meinderäte bestimmt werden. Die 
andere Hälfte wird von der Regie­
rung ernannt. In Riad und Umge­
bung waren ausserdem nur rund 
148 000 Männer der 470 000 wahl­
berechtigten Männer über 21 Jahre 
in die Wahllisten eingeschrieben -
weniger als 30 Prozent. 

Die Wahl gilt dennoch als ein 
Schritt auf dem Weg zur Öffnung 
der ultrakonservativen islamischen 

Monarchie. Saudi-Arabien war seit 
den Anschlägen vom 11. Septem­
ber 2001 unter internationalen 
Druck geraten, vor allem von Sei­
ten der USA. 15 der 19 Attentäter 
stammten aus dem Land. 

Kritiker sehen in der Wahl aller­
dings nur eine kosmetische Kor­
rektur der bestehenden Machtver­
hältnisse. Trotzdem äusserten sich 
Diplomaten positiv zur Wahl. So 
habe die Bevölkerung zumindest 
die Möglichkeit, ihr Anliegen zu 
artikulieren. Die 1800 Kandidaten 
für 38 Gremien hatten zum Teil 
Millionen Dollar in den Wahl­
kampf gesteckt. Doch die Regie­
rung informierte die Bürger kaum 
Uber den ersten Urnengang in der 
Geschichte des Landes. (sda) 

Hüchstsr Gewinn seit 
fast sechs Jahren 
BERN - Im Schweizer Zahlen­
lotto nähern sich die Gewinnaus­
sichten einem absoluten Jföhe-
punkt Zum ersten Mal seit fast 
sechs Jahren winken morgen 
Samstag für einen Sechser wie­
der rund 13 Millionen Franken, 
noch gut 5 Millionen Ftanken 
weniger als bei der bisherigen 
Rekordausspielung im August 
1990. Die Chance auf «inen Voll­
treffer ist jedoch sehr klein. , 

Nach Angaben der Gesellschaft 
Swisslos liegt die Erfolgschance 
auf einen Sechser bei 1:8,145 
Millionen. Damit 
Volltreffer auch dann nicht i 

tiert werden, wenn sich die ganze 
Bevölkerung der Schweiz an ei­
ner Ausspielung beteiligte und je  
einen unterschiedlichen Tipp ab­
gäbe. (jiiäa) 


